
«Es ist mir eine Ehre,
die Schweiz zu vertreten»
Angela Arnold von der der Confiserie Speck kämpft mit der Kochnationalmannschaft bei den Olympischen Spielen der Köche um den Titel

Hakan Aki

Zusammen mit der Kochnatio-
nalmannschaft, die vom
Schweizer Kochverband nomi-
niert und organisiert wird,
nimmt Angela Arnold von der
Confiserie Speck in Zug an den
Olympischen Spielen der Köche
teil. Diese findet im nächsten
Februar 2024 in Stuttgart statt.
Wir haben mit der 27-jährigen
Konditorin gesprochen.

Frau Arnold: Aktuell bereiten
Sie sich mit der Kochnational-
mannschaft auf die Olympiade der
Köche vor. Wie kam es dazu?
Bis anhin war ich im Luzerner Re-
gionalteam, der Ausstellungsmann-
schaftdesCercleChefdeCuisineLu-
cerne.SokamichauchschoninKon-
takt mit der Schweizer Kochnatio-
nalmannschaft. Mein Wettbewerbs-
ehrgeiz ist also schon etwas länger
geweckt. Es hat mich aber gereizt,
mein Können auch live zu demons-
trieren. Somit habe ich mich für die
Schweizer Kochnationalmann-
schaft (Kona) beworben

Welche Aufgaben übernehmen
Sie bei den Olympischen Spielen?
Ich habe Bäckerin-Konditorin-Con-
fiseur Fachrichtung Confiserie er-
lernt. Daher wirke ich bei den Des-
serts mit.

Was fasziniert Sie daran?
Ich finde es faszinierend, dass man
aus einfachsten Zutaten etwas Ein-
zigartiges, kulinarisch sinnliches
und optisch verblüffendes kreieren
kann.UndmitderKonaanderOlym-
piade der Köche die Schweiz zu ver-
treten ist eine grosse Ehre für mich.

Einige Kolleginnen und
Kollegen sind neu im Team.
Wie funktioniert das Zusammen-
spiel?
Fast alle Mitglieder sind neu. Je-
doch haben alle Wettbewerbserfah-
rung. Ich freue mich auf die Zusam-
menarbeit und das kreative Wirken
im Team.

Wie viele Stunden trainieren Sie
täglich?
AusErfahrungweiss ich,dassdieZeit
unmittelbarvordemWettbewerbdie
intensivste ist. Wir haben aber über
ein Jahr 24 Trainingstage. Jedoch
wird vieles auch individuell ertüf-

telt. Ich rechne etwa mit einem Tag
in der Woche.

Mit wie vielen Personen gehen Sie
an den Start?
Wir sind eine Mannschaft von zehn
Personen, werden jedoch noch von
diversen Coaches unterstützt.

Um was geht es bei Olympischen
Spielen der Köche?

InStuttgart ist eineGastronomieaus-
stellung mit verschiedenen Messe-
ständenundauchWettbewerbenauf
unterschiedlicher Basis. Wir als
Schweizer Kochnationalmann-
schaft treten gegen Kochnational-
mannschaften aus anderen Län-
dernan.EsgibtzweiDisziplinen:Hot
Kitchen: Dabei bereiten wir für 110
Personenein3-Gang-Bankettzu.Die
zweite Kategorie ist Chefstable. Hier

kümmern wir uns als Team um ein
Gourmet-Menü für zwölf Personen.
Dies wird von einer Fachjury bewer-
tet. Von der Produktion, in einer
Glasbox, bis zum Anrichten. Dabei
kann uns die Jury direkt auf die Fin-
ger schauen.

Welche Kreationen wollen Sie an
den Olympischen Spielen der Kö-
che präsentieren?

Das kann ich noch nicht verraten.
(lacht)

Die Olympischen Spiele der
Köche findet im nächsten Febru-
ar in Stuttgart statt. Genügend
Zeit, sich vorzubereiten oder ver-
derben zu viele Köche den Brei?
In Anbetracht das man am Culina-
ryWorld Cup fast drei Jahre zur Vor-
bereitung hat, würde ich sagen, dass
das eher eine begrenzte Zeit ist um
die Gerichte zu perfektionieren.

Ich wusste nicht, dass es eine Ju-
nioren-Kochnationalmannschaft
geschweige denn eine Schweizer
Kochnationalmannschaft gibt.
Wie wird man Teil der National-
mannschaft?
Die grösste Voraussetzung ist Inter-
esse, Freude und viel Herzblut für
den Beruf. Wer Mitglied der Junio-
ren-Nationalmannschaft oder der
Koch-Nationalmannschaft werden
möchte, kann man sich bewerben.

Sowohl die Junioren als auch die
Schweizer Kochnationalmann-
schaft, die Regionalteams und das
Community-Catering wurden bei
den WM in Luxemburg im letzten
Jahr in ihren Kategorien Welt-
meister. Welche Erinnerung ha-
ben Sie daran?
Ich war damals noch in der Katego-
rie Regionalteams mit einer Mann-
schaft unterwegs. Es war natürlich
ein unbeschreibliches Gefühl, dass
sich die Schweiz alle Weltmeisterti-
tel sichern konnte. Unglaublich, die
Schweiz hat damals Geschichte ge-
schrieben!

Als Köchin beziehungsweise Kon-
ditor-Confiseurin haben Sie oh-
nehin wenig freie Zeit zur Verfü-
gung. Nun steht das nächste
internationale Event an. Ist die
Mitgliedschaft in der National-
mannschaft Fluch oder Segen?
Natürlich ist es kein Zuckerschle-
cken. Es steckt viel harte Arbeit da-
hinter. Aber, «vu nüt chunnd nüt».

Wie stehen die Chancen?
Das werden wir sehen. Wir werden
unser Bestes geben, um die Schweiz
zuvertreten.Momentankreierenwir
die einzelnen Komponenten und
Gerichte.AnfangApril habenwirdas
erste 110-Personen-3-Gang-Ban-
kett. Ich freue mich darauf. Jedoch
gibt es noch viel zu tun.

Angela Arnold nimmt an den Olympischen Spielen der Köche teil. Sie ist gelernte Bäckerin-Konditorin-Confiseurin, Fachrichtung
Confiserie. Fotos: zvg
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